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Erſcheinen der Zeitung. 


Des Charfreitags wegen erſcheint die nächſte 
Nummer unſerer Zeitung erſt Sonnabend, den 
12. April, Mittags. 

Am erſten Oſter⸗Feiertag erſcheint keine Zeitung, 
weil die Ausgabeſtellen geſchloſſen ſind. Unſere letzte 
Hauptnummer vor dem Feſte erſcheint Sonnabend 
Abend um 8 Uhr, und iſt ſowohl in der Expedi⸗ 
tion, als auch bei den Diſtributionsſtellen in 
Empfang zu nehmen. Juſerate für dieſe Nummer 
werden bis . 2 Uhr Nachmittags BE ange: 
nommen. Die kleine Abend⸗Ausgabe fällt am Sonn: 
abend aus. Die nächſte Nummer nach dem Feſte 
erſcheint Dienſtag, den 15. April, Mittags. 


ſchen Reiches an 


Amtliches. 

Berlin, 9. April. Der König hat den Geheimen Ober⸗Finanz⸗ 
Rath und vortragenden Rath im Fim ang Ministerium, Jähnigen, zu 
Berlin zum Provinzial» Steuer ⸗ Direktor ernannt. Demſelben iſt die 
Stelle des Provinzial⸗Steuer⸗Direktors für die Provinz Hannover in 
Hannover verliehen worden. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, den 10. April. 

In der am vergangenen Sonntag ſtattgefundenen Sitzung 
des Staatsminiſteriums ſoll, nach Information der „Nat.⸗Ztg.“, 
auch die Frage der Reaktibirung und Umgeſtaltung des preußi⸗ 
ſchen Staatsraths zu eingehender Erörterung gelangt ſein. 
Bekanntlich war davon ſchon vor Monaten die Rede. Aus viel⸗ 
fachen Erörterungen des Gegenſtandes wurde zuletzt von der 
Prov. ⸗Korr.“ der Schluß gezogen, daß es ſich nur um eine 
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darauf gerichtete Wiederbelebung des Staatsraths mit dem bes 
abſichtigten Ausſcheiden des Fürſten Bismarck aus dem Staate⸗ 
miniſterium Reben könnte, iſt ſchwer abzuſehen. Zur Uebertra⸗ 
gung einer anderen Kompetenz, welche jetzt dem Staatsminiſterium 
zuſteht, auf den Staatsrath würde eine Verfaſſungeänderung 
erforderlich fein. 

Wie man ber „Weſer Zig.“ ſchreibt, iſt Herr Miquel 
bei ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin beim Fürſten Bismarck 
geweſen, der ihm das Finanzportefeuille angeboten haben ſoll. 
Wieviel Wahres an dieſer Nachricht iſt, läßt ſich ſchwer ent⸗ 
ſcheiden. Einſtweilen gilt Herr von Scholz noch als persona 
grata beim Kanzler. 

Die „Provinzial⸗Korrefſpondenz“ begnügt 
ſich damit, die in der Bundesrathsſitzung vom 5. d. M. abge⸗ 
gebenen Erklärungen Preußens und Bayerns über die Frage der 
Errichtung von Reichsminiſterien, „welche, wie ſie ſagt, 
durch das Programm der „deutſchen freiſinnigen Partei” in den 
Vordergrund der öffentlichen Aufmerkſamkeit geſtellt worden iſt“, 
zu reproduziren; einen Kommentar zu dieſem räthſelhaften Vor⸗ 
gange erhalten wir nicht. — Dem in Nürnberg erſcheinenden 
„Fränkiſchen Courier“ iſt das Kommentiren übel bekommen. 
Das freifinnige Blatt hatte ſeiner Empfindlichkeit über die Rolle, 
welche Bayern in dieſer Angelegenheit übernommen, einen etwas 
draftiſchen Ausdruck gegeben und iſt, wie es in dem offiziellen 
Publikandum heißt, „wegen eines Satzes, der mit: „Speziell 
die Heranziehung Bayerns“ anfängt und mit dem Worte „Be⸗ 
dienten“ ſchließt“, konfiszirt worden, weil die Staatsanwaltſchaft 
in dem Satze eine Beleidigung des Königs von Bayern zu er⸗ 
kennen glaubt. 

Weiterhin beſchäftigt ſich das halbamtliche Blatt mit der 
Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes. Der 
Artikel iſt darum beachtenswerth, weil er nochmals mit Be⸗ 
ſtimmtheit erklärt, daß die Regierung ſich auf Abſchwächungen 
und Abänderungen der Vorlage nicht einlaſſen werde. Gegenüber 
den auf Abänderung der Vnrlage, namentlich Feſtſetzung einer nur 
einjährigen Geltungsfriſt gerichleten Vorſchlägen erklärt das halb⸗ 
amtliche Organ: 

„Auf Winkelzuge und balbe Maßregeln folder Art werden die 
verbündeten Regierungen ſich ebenſo wenig einlaſſen, wollen, wie die 
geſund gebliebenen und nüchternen Elemente unſeres Volkes.“ 

Die Worte ſind offenbar gegen die zu erwartenden Anträge 
des Zentrums gerichtet. 

Die „Konſ. Korreſp.“ fördert wieder einmal ein 
„Internum der Majorität“ zu Tage. Sie erinnert die rhei⸗ 
niſchen und ſüddeutſchen Induſtriellen, die 
mit der Verſchärfung des Aktiengeſetzes und der Heranziehung 
der Arbeiter zur Organiſation der Unfallverſicherung nicht ein⸗ 
verſtanden find, daran, daß unſere Zollgeſetzgebung auf dem 
Zuſammengehen der Induſtrie mit den konſervativen Parteien 
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Donnerſtag, 10. April. 


und dem Zentrum beruhe; mit anderen Worten, daß die In⸗ 
duſtrieſchutzzölle in Gefahr kommen könnten, wenn die Induſtriellen 
den Konſervativen die Heeresfolge verweigern ſollten. Ueber das 
Maß der aus dem „Pakt“ von 1879 reſultirenden Rechte und 
Verpflichtungen ſcheinen darnach die Kontrahenten nicht einig 
zu ſein. Die Induſtriellen find ſchon längſt in Zweifel darüber, 
ob fie „ihre“ Schutzzölle mit dem Zugeſtändniß der agra⸗ 
riſchen Zölle nicht zu theuer bezahlt haben. Die Zumuthung, 
durch Zuſtimmung zu der geſammten konſervativen Sozial⸗ und 
Steuerpolitik eine vertragsmäßig nicht ſtipulirte Nachzahlung zu 
leiſten, iſt dazu angethan, die Beantwortung der Frage: „Wer 
iſt der Düpirte?“ weſentlich zu erleichtern. 

Der nationalliberale Wahl verein zu Kaſſel 
hat in einer am 7. d. M. abgehaltenen Sitzung nach einem 
Vortrag des Abg. Enneccerus folgende Reſolution einſtimmig 
angenommen: 

„Der nationalliberale Wahlverein für Kaſſel hält im Anſchluß an 
das Heidelberger Programm vom 23. März 1884 eine Ver⸗ 
ſchmelzung mit anderen Parteien durch die Verſchiedenheit der Beur⸗ 
theilung entſcheidender Tagesfragen für ausgeſchloſſen und erklärt ſein 
volles Einverſtändniß mit der Haltung der nationalliberalen Fraktion 
und des Abgeordneten für Kaſſel insbeſondere.“ 

In Oeſterreich nimmt die antideutſche Strö⸗ 
mung an Stärke zu. Während man von dem bevorſtehenden 
Rücktritt des Kabinets Taaffe „nichts Gewiſſes weiß“, während 
unverbeſſerliche Optimiſten an dieſe unbeſtimmte Eventualität 
kühne Hoffnungen knüpfen, hat die Regierung, ohne ſich um das 
müßige Gerede zu kümmern, wieder ein Bollmerk der Deutſchen 
in Böhmen eingeriſſen. Die Prager Handelskammer 
wird aufgelöſt und durch eine den Widerſpruch derſelben nicht 
berückfichtigende oktroyirte Wahlordnung das Czechenthum in die 
Majorität gebracht. Mit dieſer Intereſſenvertretung gehen zu⸗ 
gleich zwei- Reichstagsſitze und vier Landtagsſitze, welche von ihr 
abhängen, den Deutſchen verloren. In dieſer handgreiflichen 
Art werden die Ausgleichsvorſchläge des Dr. Ruß, welche der 
Czechenklub ſo wohlwollend zur Kenntniß nahm, beant⸗ 
wortet und damit neuerdings der Beweis geliefert, 
daß die vorzeitige Verſöhnlichkeit eine Schmäche und ein 
Fehler grwejen. Dar Deyen der Janpyegechon, welehe in Wien 
den Deutſchen den wahren Liberalismus preißyten, verlangt jetzt 
die Auflöſung der deutſch⸗nationalen Vereine in Böhmen, die 
Unterdrückung der ſog. „preußiſchen Propaganda“ durch Polizei⸗ 
gewalt. Wie ſehr die Deutſchen Böhmens im Rechte waren, als 
fie die Ruß'ſche Vermittelung kühl ablehnten und auf der For: 
derung der vollſtändigen adminiſtrativen Theilung des Landes 
beharrten, geht aus dieſer Thatſache zur Genüge hervor. Es 
läßt Dé heute jedoch konſtatiren, daß auch die politiſche Mobili⸗ 
ſirung gegen die czechiſche Invafion wieder bedeutende Fortſchritte 
gemacht hat. Im Egerkreiſe iſt ein „Deutſcher National⸗ 
verein“ gegründet worden, der Böhmerwaldbund im Süden 
des Landes hat ſich konſtituirt. Zugleich wird die erſte 
Probe der Enthaltungspolitik demnächſt ſtattfinden. Im neu⸗ 
geſchaffenen Landeskulturrath haben die Deutſchen die Tren⸗ 
nung deſſelben in zwei nationale Gruppen verlangt 
und da die Czechen und die Regierung ſich dagegen ſtemmen, 
wird er von den deutſchen Landwirthen gar nicht beſchickt wer⸗ 
den. Die cgzechiſche Begehrlichkeit will jetzt auch die Akademie 
der Künſte, das Konſervatorium, kurz alle wiſſenſchaftlichen und 
künſtleriſchen Landesinſtitute, in welchen noch die deutſche Intelli⸗ 
genz vorherrſcht, zu Werkzeugen der ſlawiſchen Propaganda be: 
gradiren. Beſſer, man läßt auch hier rechtzeitig die Scheidung 
und Vermögenseintheilung eintreten und verlegt dieſe alten Inſtitute 
ſowie die deutſche Univerfität in die rein deutſchen Landestheile, 
als daß ſie allmählich der czechiſchen Liſt, Gewalt und 
Protektionswirthſchaft unterliegen. Dieſe Gedanken gewinnen 
immer mehr an Boden. In den deutſchen Bezirken iſt man 
jetzt auch darauf bedacht, den Zuzug czechiſcher Arbeiter, Hand⸗ 
werker und Dienfiboten einzuſchränken und den Erſatz aus deut⸗ 
ſchen Bezirken zu nehmen, damit nicht aufgezwungene cgechiſche 
Schulen, Agitatoren ꝛc. die immer feſter ſich ſchließenden Reihen 
des Deutſchthums durchbrechen können. Die Noth lernt hier 
national werden, und ſo hat ſogar der durch Taaffe herbeige⸗ 
führte Nothſtand des deutſchen Elements ſein Gutes. 

Die rumäniſche Miniſterkriſis iſt glücklich be⸗ 
ſeitigt; Bratiano hat ſich verſöhnen laſſen. Der Senat votirte 
einſtimmig eine Motion, den Herrn Miniſterpräſidenten zu er⸗ 
ſuchen, ſeine Entlaſſung zurückzunehmen. Die Deputirtenkammer 
beſchloß gleichfalls mit 98 Stimmen (bei 25 Stimmenenthal⸗ 
tungen) ein Vertrauensvotum für Bratiano. In Folge der 
beiden Vertrauens voten hat der Miniſterpräſident Bratiano ſeine 
Demiſſion zurückgezogen. 

In der zweiten niederländiſchen Kammer erklärte 
der Miniſter des Auswärtigen auf eine Interpellation, daß die 
Regierung mit England, Portugal und andern Mächten wegen 
eines Vertrags betreffend das Congogebiet verhandle, 
da der dortige Tauſchhandel für den niederländiſchen Handels⸗ 
verkehr von Wichtigkeit ſei. 
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lation franzöſiſcher rückfälliger Verbrecher 
nach Neu⸗Caledonten hat vor einiger Zeit zu diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Frankreich und England geführt. Das 
radikale Pariſer Blatt „Juſtice“ veröffentlicht jetzt eine Note, 
welche Lord Lyons, der engliſche Botſchafter in Paris, an Lord 
Granville, den engliſchen Miniſter des Auswärtigen, unterm 
9. Januar d. J. gerichtet hat und in der über eine Unterredung 
zwiſchen Lord Lyons und dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Ferry berichtet wird. Lord Lyons bat Herrn Ferry, ſeine 
Aufmerkſamkeit den ihm früher überreichten Noten zuzu⸗ 
wenden, in denen geſagt war, daß die Aufregung der 
auſtraliſchen Kolonien in der erwähnten Angelegenheit 
ſehr groß ſei und Berücksichtigung verdiene. Herr Ferry ſtellte 
darauf die Frage, ob jene Aufregung der Koloniſten nicht viel 
mehr dem Verlangen nach Annexion entſpringe, und ſtellte in 
Abrede, daß den auſftraliſchen Kolonien durch die Deportation 
der Verbrecher nach Neu⸗ Caledonien irgend welcher Nachtheil 
oder eine Gefahr erwachſe. Zuletzt druckte Lord Lyons den 
Wunſch aus, daß er in den Stand geſetzt werden möchte, ſeiner 
Regierung zu verſichern, daß kein Rückfälliger mehr nach Neu⸗ 
Caledonien geſchickt werden würde. Herr Ferry verſprach, die 
Frage prüfen zu wollen, fügte aber hinzu, daß er keinem frem⸗ 
den Lande das Recht einräumen könne, Frankreich zu verhindern, 
Verbrecher nach irgend einer Kolonie zu ſenden. 

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz im 
Sudan lauten heut recht unbeſtimmt, im Allgemeinen aber iſt 
aus den offiziellen Meldungen wenig Günſtiges, hin und wieder 
zwiſchen den Zeilen ſogar mancherlei Beſorgnißerregendes her⸗ 
auszuleſen. Des Gerüchtes von einer Meuterei der irregulären 
Truppen in Khartum, das ein Bote nach Berber gebracht haben 
ſoll, iſt bereits Erwähnung geſchehen. Zwar fehlt die amtliche 
Beſtätigung der Nachricht, doch dürfte eine ſolche kaum über⸗ 
raſchen; jedenfalls iſt die Lage Gordon's in Khartum recht un⸗ 
erquicklich, wenn nicht unmittelbar gefahrvoll. Im Uebrigen 
Geet Made gi vor: 

ondon, 9. April. Ein Telegramm des „Reuter'ſchen B 2 
au BG ier Baier er e 
lichkeit, feinen Minifterpoften fernen zu behaupten, als Urſache jeineg 
Demiſſionsgeſuchs angegeben. — „Daily News“ wollen wiffen, die 
Regierung bätte dem General Gordon von Neuem die Räumung 
Khartums anempfoblen, Gordon habe dieſen Rath aber abgelehnt und 
Vertrauen auf den Erfolg feiner Miſſion ausgeſprochen. 

Kairo, 8. April. Entſcheidung der engliſchen Regierung be⸗ 

üglich der Differenzen zwiſchen Nubar Paſcha und Clifford 
Jo nd iſt noch nicht eingetroffen. Der engliſche Generalkonſul Baring 
und Clifford Lloyd ſtatteten heute Nubar Paſcha und den übrigen 
Miniſtern einen Beſuch ab, um, wie man glaubt, die beftebenden 
Schwierigkeiten zu regeln. Nubar Paſcha beſteht indeſſen, wie es heißt, 
auf ſeiner Entlaſſung, falls Clifford Lloyd nicht zurücktritt. 

Kairo, 9. April. Eine Deveihe des Generals Gordon an 
den Generalkonſul Baring aus Khartum vom 30. März meldet, daß 
mehrere Zuſammenſtöße mit dem Feinde ſtattgefunden hätten, in welchen 
Gordon die Oberhand behalten habe. Gordon ſchätzt die Zahl ber Auf⸗ 
ſtändiſchen auf 1500 bis 2500. Der Mahdi ſoll den Aufſtändiſchen 
4 Gebirgsgeſchütze und 2 Nordenfeldt⸗Kanonen geſchickt haben. Gordon 
entwaffnete am 25. März 250 Baſchibozuks, welche ſich weigerten zu 
marſchtren; am weißen Nil herrſche Ruhe; Khartum ſei gut verpro⸗ 


viantirt. 

Die Demiſſion Nubar Paſcha's wurde veranlaßt durch die 
wachſende Spannung zwiſchen ihm und Mr. Clifford Lloyd. 
Dieſelbe erreichte ihren Höhepunkt, als letzterer ſeinen neuen 
Munizipalitätsgeſetzentwurf veröffentlichte, ohne Nubar Paſcha zu 
Rathe gezogen zu haben. Dies betrachtete Nubar als eine Verletzung 
ſeiner Prärogative als Premierminiſter. Auch andere kleinere 
Gelegenheitsurſachen ähnlichen Sinnes wirkten nach dieſer Rich⸗ 
tung mit. Daß Nubar, wie oben in der Londoner Depeſche 
erklärt wird, nicht die Zwiſtigkeiten mit Clifford Lloyd direkt 
als Urſache ſeiner Demiſſion bezeichnet hat, iſt ſehr glaublich, 
ſogar natürlich, ändert aber an den Thatſachen durchaus nichts. 
— ——————m 


Briefe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 9. April. Ueber die Anträge, welche in der 
Kommiſſion des Reichstags für das Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz zu § 9 der Vorlage (Berufsgenoſſenſchaften als Träger 
der Unfallverſicherung) eingebracht und diskutirt worden ſind 
— die Abſtimmung iſt bekanntlich vorbehalten — finden wir in 
der „N. A. Ztg.“ eine längere Auseinanderſetzung. Nur der 
Antrag Hertling (Berufsgenofienichaften für beſtimmte 
Bezirke, welche alle Betriebe derjenigen Induſtriezweige, für 
welche fie errichtet find, umfaſſen) wird als den Grundſätzen der 
Vorlage nicht widerſprechend anerkannt. Mit der Annahme des⸗ 
ſelben wäre die Grundlage der Vorlage in der Haupt⸗ 
ſache geſichert. Charakteriſtiſch iſt die Sorgfalt, mit der von den 
Anträgen der „ſogenannten“ freifinnigen Partei nur der Prin⸗ 
zipalantrag Hirſch (Verſicherung bei einer zugelaſſenen 
Verſicherungsanſtalt), nicht aber der für den Fall der Ablehnung 
deſſelben von den Abgg. Dr. Gutfleiſch, Hirſch, Löwe, 

Ber, Eberty, Schenk, Eyſoldt eingebrachte eventuelle 
Antrag erwähnt wird. Der Antrag Gutfleiſch geht dahin, dem 


8 9 der Vorlage binzuzuſetzen: „Für Unternehmer, welche nach⸗ 
weiſen, daß ſie die Verſicherung wegen aller aus dieſem Geſetze 
ſich ergebenden Verpflichtungen bei einer zu dieſem Zwecke in dem 
Reiche zugelaſſenen Verſicherungsanſtalt (Genoſſenſchaft oder 
ſonſtigen Verſicherungegeſellſchaft) bewirkt haben, fällt die 
Verpflichtung, den geſetzlichen Genoſſenſchaften dieſes Para⸗ 
graphen anzugehören, hinweg.“ Anſcheinend hat das 
Weglaſſen dieſes Antrages lediglich den Zweck, den 
Uneingeweihten zu verheimlichen, daß der eventuelle Antrag 
der Freiſinnigen ganz auf demſelben Boden ſteht, wie 
der Antrag Buhl, der nur noch einen Zuſatz bezüglich des Aus⸗ 
tritts aus einer Genoſſenſchaft enthält, daß es alſo eine Ent⸗ 
ſtellung der Sachlage iſt, wenn die „N. A. Ztg.“ behauptet, im 
Gegenſatz zu den Freifinnigen erkennten die Nationalliberalen 
„die öffentlich rechtliche Seite des Unfallverſicherungsproblems“ 
an, was indeſſen den Verfaſſer nicht hindert, auch den national⸗ 
liberalen Antrag als völlig unannehmbar zu bezeich⸗ 
nen. Uebrigens ſchließt die Annahme des Antrags Hertling 
diejenige der Anträge Gutfleiſch⸗Buhl in keiner Weiſe aus. Dem 
Antrag Hertling werden auch die Liberalen zuſtimmen. Auch den 
Antrag Fritzen (Rückverſicherung der Genoſſenſchaften bei Ver: 
ſicherungsgeſellſchaften) erwähnt die „N. A. Ztg.“ nicht, obgleich 
dieſer Antrag, auch nach etwaiger Ablehnung der liberalen Anträge, 
Ausſicht auf die Zuftimmung wenigſtens eines Theils der Libe⸗ 
ralen hat. — Die Vertagung der Berathung der Kommiſſion für 
die Verlängerung des So zialiſtengeſetzes bis 
zum 23. April hat die üblichen Klagen über Obſtruktionsbeſtre⸗ 
bungen zu Tage gefördert. Unſeres Wiſſens iſt in der Kom⸗ 
miſſionsſitzung, in welcher die Vertagung beſchloſſen wurde, von 
keiner Seite Widerſpruch erhoben worden, nachdem Herr 
Windthorſt erklärt hatte, er beabſichtige Initiativanträge einzu: 
bringen, ſei dazu aber in Abweſenheit ſeiner bayriſchen Kollegen 
nicht im Stande. Eine Debatte darüber, ob die Vertagung ein⸗ 
treten ſolle oder nicht, hat in der Kommiſſton gar nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Alle Parteien find demnach gleich ſchuldig oder gleich 
unſchuldig an dem Streben, „die Ausübung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Krone zu verhindern.“ Jedenfalls haben die 
Vertreter der Regierungen unter Vortritt des Miniſters v. Putt⸗ 
kamer nichts gethan, dieſem Streben entgegenzuwirken. 

h. Berlin, 9. April. Obwohl der Beginn der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung, in der u. A. auch das 
Reſkript des Ober⸗Präſidenten in Sachen 
des Singer ſchen Antrages zur Berathung ſtand, 
erſt auf Bil: Uhr angeſetzt war, jo glich bereits um 4 Uhr der 
Sitzungsſaal einem Wallfahrtsorte, dem viele Hunderte von Neu⸗ 
gierigen zuſtrömten. Da die Tribüne kaum den vierten Theil 
der Erſchienenen faßte, ſo waren die Meiſten gezwungen, den 
Rückweg wieder anzutreten ohne ihren Zweck erfüllt zu haben, 


nur Wenigen gelang es, ein beſcheidenes Plätzchen auf der Tri⸗ 


büne zu erobern. Die Gedulb der Zuhörer wurde auf eine harte Probe 
geſtellt, denn erſt gegen? Uhr wurde in die Berathung des 
ſie intereſſirenden Punktes der Tagesordnung eingetreten. Als 
shi Bebon, Ef ëszwsei ` ra zm kä ` CGrevnit vksrn "Zut, 
welcher eine Beſchwerde der ſtädtiſchen Behörden über die Ver⸗ 
fügung des Oberpräfidenten bezweckl. Der Redner kritiſirt das 
Schreiben ſehr ſcharf und meint, daß es nur ein Präludium 
zu weiteren Verwickelungen wäre. Bellermann (Bürger⸗ 
partei) beantragt, zur Tagesordnung überzugehen, da der Ober⸗ 
präfident vollſtändig rechtmäßig gehandelt habe. Oberbürger⸗ 
meiſter von Forckenbeck bemerkt kurz, daß Seitens des 
Magiſtrats die Verhandlungen in dieſer Angelegenheit noch nicht 
abgeſchloſſen ſeien. Spinola (konſerv.) ſchlägt motivirte 
Tagesordnung vor, die aber abgelehnt wird. Nachdem Meyer 
(liberal) den Antrag Horwitz noch kurz befürwortet, wird der⸗ 
ſelbe in namentlicher Abſtimmung mit 90 gegen 11 Stimmen 
angenommen. 

S. Die fortſchreitende Beſſerung in dem Befinden des 
Kaiſers iſt eine ſo überaus günſtige, daß die Aerzte bereits 
daran denken, dem Monarchen die Wiederaufnahme der Spazier⸗ 
fahrten zu geſtatten, ſobald die gegenwärtig herrſchende rauhe 
Temperatur einer milderen warmen Luft gewichen ſein wird. 
Vor Oſtern werden dieſe Fahrten, die natürlich zunächſt noch in 
geieloffenem Wagen gemacht werden ſollen, jedoch noch unter⸗ 


bleiben und eine tägliche Fortſetzung derſelben auch nur dann 


ſtattfinden, wenn eine völlige Geneſung eingetreten fein wird. 
Von dieſer wird auch die Abreiſe nach Wiesbaden abhängig 
ſein, die vorläufig auf den 20. d. M. feſtgeſetzt iſt. Wie es 
heißt, wird während des 14tägigen Kurgebrauches des Kaiſers 
auch die Großherzogin von Baden zum Beſuche bei ihrem Vater 
verweilen. Sollte ſich die Reiſe nach Wiesbaden noch weiter 


verzögern, ſo iſt doch mit Beſlimmtheit anzunehmen, daß der 


Kaiſer ſpäteſtens am 1. Mai wieder zurückgekehrt fein wird, um 
am darauffolgenden Tage das 1. Garde⸗Regiment, und zwar die 
Bataillone deſſelben einzeln, im Luſtgarten zu Potsdam zu in- 
ſpiziren. Der Monarch konferirte Nachmittags mit dem Fürſten 
Bismarck, welcher um 4 Uhr beim Königlichen Palais vorfuhr, 
dreiviertel Stunden. 

— Auf Grund des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen 
Beſtrebungen der Sozialdemokratie iſt die Nummer 100 der 
periodiſchen Druckſchrift: „Das kleine Journal“, Zeitung 


für alle Geſellſchaftsklaſſen, vom Polizeipräſidenten verboten 
worden. 


Die Nummer enthält einen Aufruf der ſtrikenden böh⸗ 
miſchen Textilarbeiter, in welchem die deutſchen Arbeiter um 
Unterſtützung angegangen werden. 

— Der Regierungspräſident v. Kamptz in Erfurt hat 
die Verfügung, durch welche der dortige Schuh macher⸗ 
Fachverein verboten iſt, „auf Grund neuerer Ermittelungen“ 
zurückgenommen. 

Paris, 9. April. Der Miniſterpräſident Ferry erklärte 
in der Kommiſſion für Madagaskar, die Verhandlungen 
mit den Hovas ſeien von Neuem abgebrochen. Admiral Milot, 


welcher ſich heute in Marſeille nach Madagaskar einſchifft, hat 
in Folge deſſen Inſtruktionen erhalten, an der Weſtküſte neue 
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Punkte zu beſetzen, um die ſich aus den Verträgen ergebenden 
Nechte Frankreichs ſicher zu ſtellen. Der Marineminiſter wird 
bei dem Wiederzuſammentritt der Kammer die erforderlichen 
Kredite nachſuchen. — Das Journal „Monde“ erfährt, den aus: 
wärtigen Miſſionen ſei ein Telegramm zugegangen, welches die 
Niedermachung von 5 franzöſiſchen Miſſionaren und 30 Kateche⸗ 
ten in der Provinz Thanhoa im weſtlichen Tonkin anzeige. 

Paris, 9. April. An verſchiedenen Punkten des Kohlen⸗ 
reviers von Anzin haben Dynamit Exploſionen ſtattge⸗ 
funden, welche gegen nicht ſtrikende Arbeiter gerichtet waren. 
Von dieſen iſt Niemand dadurch verletzt worden. 

London, 8. April. Aus Tanger in Marocco wird 
dem Reuter'ſchen Hüreau unterm 3. d. M. gemeldet: „Dem 
Sekretär des Gouverneurs von Wazan iſt auf Anfliften des 
Sohnes des Scherifs von Wazan die Baſtonade ertheilt worden, 
weil er den Scherif angeblich einen Ungläubigen genannt hatte. 
Der Scherif gilt als das geiſtliche Oberhaupt von Marocco und 
genießt franzöſiſchen Schutz. Das Opfer überlebte die Züchtigung 
nur wenige Minuten. Die von dem franzöſiſchen Minifterrefiden- 
ten in Wazan zur Unterſuchung des Vorfalles abgeſandten Offi⸗ 
ziere erklären, daß der Sekretär an Gift, welches ihm der Gou⸗ 
verneur von Wazan beibrachte, und nicht in Folge der Baſtonade 
geſtorben ſei. Der Vertreter Frankreichs hat die Abſetzung des 
Gouverneurs verlangt.“ 

London, 9. April. Das Unterhaus hat ſich bis zum 
21. d. M. vertagt. 

London, 8. April. Nach neuerer Beſtimmung wird die König in 
erſt am 15. d. ihre Reiſe nach Darmſtadt antreten, wo dieſelbe 
auf den Rath der Aerzte, die eine Luftveränderung für durchaus 
nothwendig erachteten, einige Zeit in größter Zurückgezogenheit zu ver⸗ 
weilen gedenkt. 

Petersburg, 9. April. Wie die „Nowoſti“ melden, 
wurde bei Gelegenheit einer Privatklage in dem Senat die Frage 
erörtert, ob Juden auf Grund der jetzigen Juden⸗Ord⸗ 
nung angehalten werden können, diejenigen Immobilien 
zu verkaufen, welche ſie vor dem Erlaſſe dieſer Ordnung 
erwarben, zumal wenn fie zur Zeit der Erwerbung der J nmo⸗ 
bilien Zunfthandwerker waren, jetzt aber kein Handwerk betreiben. 
Der Senat hätte ſich hierbei dahin arsgeſprochen, daß der be: 
treffende Vorkaufszwang unzuläſſig ſei, auch in dem Falle, wenn 
Juden als Handwerker die Immobilien erwarben. Allerdings 
verlieren diejenigen Juden, welche ein Handwerk aufgegeben 
haben, ſobald ſie von dem Handwerkeramt aus der Mitglieder⸗ 
liſte geſtrichen find, das Recht, ſich außerhalb des Bezirks ihrer 
beſtändigen Anſäſſigkeit aufhalten zu dürfen, des Beſitzrechtes auf 
das Eigenthum, welches fie in geſetzlicher Weiſe erwarben, be: 
geben ſie ſich dadurch jedoch nicht. 


Locales und Provinzielles. 
WE, St Bofen, 10. April. 


r. Eine Fabrik zur Erzeugung kfünſtlichen Eifed. Der unge 


wöhnlich wilde Winter, welchen wir hinter ung ha 
Fochen au m den mer b. J. du u und gung 
beſonders infofern, dä es nicht möglich geweſen iſt, die zuulveichen 
Eiskeller, welche in unſerer Stadt exiſtiren, mit der genügenden Quan⸗ 
tität von Eis zu verſehen, fo daß während des Sommers ein emofind⸗ 
licher Mangel an Eis eintreten würde, wenn nicht auf irgend eine 
Weiſe Erſatz geſchafft wird. Die Brauer brauchen ſehr bedeutende 
Quantitäten von Eis, nicht allein um das im Winter gebraute bayriſche 
Bier während der Sommermonate vor dem Verderben zu ſchützen, 
ſondern auch, um im Spätſommer, falls die Bagervotzäthe bei ſtarker Hitze 
frühzeitig zu Ende geben, wieder aufs Neue bayciſches Bier brauen zu 
können, da die Würze zu dieſem untergährigen Biere bis zu einer 
beſtimmten Temperatur abgekühlt werden muß, ebe fie in Gäh⸗ 
rung geſetzt wird, und bei dieſer niederen Temperatur auch 
während der ganzen Gährung und Nachgährung erhalten werden 
muß. Ebenſo brauchen die Konditoren zur Erzeugung von genieß⸗ 
barem Eiſe Roheis; die Inhaber der Trinkballen, in denen 
kohlenſaure Wäſſer verabfolgt werden, verbrauchen bedeutende Quanti⸗ 
täten von Eis, und ebenſo iſt in Reſtaurationen und Weinhandlungen 
die Küblung der Getränke mittelſt Eiſes während des Sommers eine 
abſolute Nothwendigkeit, da weder Bier, noch z. B. eine „Wittwe 
Cliquot“ ſonderlich munden würden, wenn ſie nicht kalt geſtellt wür⸗ 
den. Ferner brauchen die Fleiſcher Eis, um das Fleiſch während der 
ſtarken Hitze vor dem Verderben zu ſchützen; in Haushaltungen werden 
leichfalls erhebliche Mengen von Eis gebraucht, um ſich die Annehm⸗ 
ichkeit des „Keklers in der Küche“ mittelſt Eis ſchränke zu verſchaffen, 
und endlich bedingt die Behandlung von manchen Krankheiten die An⸗ 

wendung von Eis. S - . 2 

Wir haben bereits mitgetheilt, daß, um den Eismangel in unſerer 
Stadt, der ſich ſchon gegenwärtig fühlbar zu machen beginnt, ab» 
zubelfen, von Norwegen ber Eis importirt wird, welches allerdings 
von vorzüglicher Be ſchaffenheit iſt, dafür aber auch loko Poſen ſich 
ſchon jetzt auf beinahe 1 Mark pro Ztr. ſtellt und ſpäter wohl noch 
erheblich im Preiſe emporgehen dürfte. Auch iſt das Proſekt aufs 
getaucht, am hieſigen Orte eine Fabrik zur Erzeugung künſtlichen 
Eiſes zu errichten, und zwar ſoll nach einem Antrage des Stadtver⸗ 
ordneten Brodnitz, welcher in der letzten Stadtverordnetenſitzung 
angemeldet wurde, dieſe Fabrik von der Stadtgemeinde Poſen auf dem 
Terrain der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke errichtet werden. Der 

Antrag lautet folgendermaßen: 5 e 
„In Folge des letzten 3 Winters und des dadurch ein⸗ 
getretenen Mangels an Eis werden in vielen Orten Fabriken 
zur Erzeugung künſtlichen Eiſes errichtet, die beſtehenden Fa⸗ 
briken vielfach erweitert. Es dürfte aber kaum an einem Orte 
die Anlage einer ſolchen Fabrik ſich mehr empfeblen, als die 
nebenſtehend beregte, weil eine ſolche kaum irgendwo mit To ge⸗ 
ringen Koſten herzuſtellen und ſo billig zu en im Stande 
it, wie eine hier auf dem Terrain der ſtädtiſchen Gas⸗ und 
Waſſerwerke zu errichtende Eisfabrik. Die Vortheile, welche 
bierbei zu Gute kommen, find folgende: 1) Es iſt hierfür ein 
ſonſt unbenutzter und anderweit kaum zu benutzender Raum 
vorhanden. 2) Das zu errichtende Fabrikgebäude kann zwiſchen 
dem neuen Maſchinen⸗ und dem Keſſelhauſe der Waſſerwerke 
und der Grenzmauer plazirt werden; ſo ſind für dieſe Anlage 
drei Seitenwände vorhanden und braucht nur eine Wand neu 
aufgeführt zu werden. 3) Die Dampfmaſchine, welche anderweit 
mit bedeutenden Koſten 8 beſchaffen und zu betreiben iſt, wird 
hier erübrigt, indem die Dampfmaſchine der Waſſerwerke einfach 
durch Einfügung einer Transmiffion für die neue Anlage mit⸗ 
zubenutzen iſt. 4) Der erforderliche Salmiakgeiſt kann an Ort 
und Stelle durch das vorhandene Ammoniak gewonnen und net: 
wendet werden. 5) Der Fabrikbetrrieb verurſacht keinerlei 
Koſten, da dieſer von den Beamten der Gas⸗ und Waſſerwerke 
ohne erhöhte Anſpannung ihrer Kräfte mit geleitet und beauf⸗ 
ſichtigt werden kann. Durch eine, unter Aufwendung eines nur 
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geringen Kapitals von 40000 M. zu bewirkende Herſtell 
einer ſolchen — würden die fanitären und bogen chen 
Zuftände unſerer Stadt eine weſentliche Verbeſſerung erfahren, 
außerdem würde der Stadtgemeinde hierdurch eine neue, Niemand 
drückende, Einnahmequelle erſchloſſen werden, indem nach Ab⸗ 
ſchreibung für Verzinſung und Amortiſation des Anlagekapitals 
noch 25 pCt. deſſelben erübrigt werden würden. 

Ich beantrage ergebenft, die geehrte Verſammlung wolle be⸗ 
ſchließen: 1) auf dem Terrain der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke eine Fabrikanlage zur Erzeugung kuͤnſtlichen Eiſes zu 
errichten; 2) die Direktion der Gas⸗ und Waſſerwerle mit der 
Ausführung zu betrauen, und derſelben zu dieſem Zwecke eine 
Bauſumme bis 40 000 M., welche aus dem Reſervefonds der 
Gaswerke zu entnehmen find, zur Verfügung zu ſtellen; 3) den 
Magiſtrat zu erſuchen, dieſer Vorlage beizutreten.“ 

Nach der dem Antrage beigefügten Nentabilitätsberechnung wür⸗ 
den die e Ge jährlich ca. 10000 M. betragen, und zwar: 10 ot. 
Zinſen und Amortiſation 4000 M., Maſchiniſt und Arbeiter 2295 M., 
60,000 Kg. Kohlen, welche der Dampfkeſſel der Waſſerwerke mehr ver⸗ 
braucht, = 900 M. Für Beleuchtung, Ammoniak, Fabrikation des 
11 Salmiakgeiſtes — 1400 M., 1200 Kubikmeter Küblwaſſer ze. 
144 M., Unterhaltung der Maſchinen 1261 M. Wenn jährlid 25 000 
Zir. Eis a 0,80 Mk. abgeſetzt werden, jo würde dies einen Betrag 
von 20 000 M. ergeben, ſo daß ſomit, nach Abſchreibung der Ausgabe, 
8 von 10,000 Mark, = 25 pCt. der Anlagekoſten 
verbliebe. 

Wir bemerken hierbei, daß die Carré'ſche Eismaſchine, welche bei 
dieſem Antrage in Ausſicht genommen ift, auf folgendem Prinzip be⸗ 
ruht: Durch Erbitzung von Salmiakgeiſt wird das Ammonialgas aus 
demſelben verflüchtigt, und unter bedeutendem Drucke mittelſt Anwen⸗ 
dung von Küblwaſſer in einem Kondenſator in den tropfbar flüſſtgen 
Zuſtand übergeführt. Durch Uebergang dieſes tropfbar flüffigen Am⸗ 
moniaks in den gasförmigen Zuſtand wird dann in dem fogenannten 
Eisbildner eine jo bedeutende Quantität Wärme gebunden, d. h. alſo 
Kälte erzeugt, daß in Zinkgefäßen enthaltenes Waſſer zum Gefrieren 
gebracht wird; dieſe Zinfgefäße ſtehen in einer Chlorcalciumlöſung. 
welche erſt bei 18 Grad Reaumur gefriert, und durch welche Schlangen⸗ 
röhren gelegt ſind, in denen der Uebergang des tropfbar flüſſigen Am⸗ 
moniaks in den gasförmigen Zuſtand erfolgt. Der Salmiakgeiſt, von 
dem in dem obigen Antrage die Rede iſt, wird als Nebenprodukt der 
Gasfabrikation in der ſtädtiſchen Gasanſtalt gewonnen. 

Wenn in dem Antrage von einer Verbeſſerung der fanitären und 
bygieniſchen Zuſtände unſerer Stadt durch Errichtung einer Eisfabrik 
die Rede iſt, fo bemerken wir dazu Folgendes: Das Eis für die bie⸗ 
ſigen Eiskeller wird meiſtens aus der Warthe, Cybina, aus den Wall⸗ 
gräben, von den Eichwaldwieſen ꝛc. entnommen, und enthält mancherlei 
organiſche Beſtandtheile. Wenn nun auch die weitaus größte Quan⸗ 
tität des Eiſes indirekt zur Kühlung benutzt wird, und es demnach 
gleichgiltig iſt, ob das Eis organiſche Beſtandtheile enthält, oder nicht. 
ſo giebt es doch auch einzelne Verwendungen des Eiſes, bei denen das 
Eis direkt genoſſen wird, ſo z. B. in Krankheitsfällen, oder beim 
Hineinlegen von Eis in Getränke behufs Kühlung. Wenn nun auch 
die hieſigen Apotheker, welche Eis zu ſanitären Zwecken verkaufen, 
ſtets auf eine möglichſt gute Beſchaffenheit des Eiſes halten, fo würde 
doch unzweifelhaft ein Eis, welches aus filtrirtem Warthewaſſer, wie 
es die hieſigen ſtädtiſchen Waſſerwerke liefern, bereitet wird, die mög⸗ 
lichſt beſte Qualität zu den angegebenen Zwecken befigen. Nach 
der vom Dr. Mankiewicz bierſelbſt angeftellten chemiſchen Analpſe 
vom 20, Juli 1882 beſitzt unfiltrirtes Wartbewaſſer in 100 000 Theilen 
Din Theile filtrirtes Warthewaſſer, dagegen 10,76 Theile organiſche 

ubſtanz. 


Unzweifelhaft würde eine Eisfabri' an unſerem Orte in Fabre; 
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wie das gegenwärtige ein gutes Geſchäſt machen, da fie ſicher = 


reich mit den Lieferanten norweaiſcen Zeg zu konkumen 
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ift, immer noch rentiren würde, daß das künſtlich abri; ? 
dem natürlichen Eife aus den Eigtellern fo weit konkurn en fin? 
daß ſich die Anlage der Fabrik lohnen würde. Es wird Sache 
Stadtverordnetenverſammlung und des Magiſtrats ſein, bieſe rage n 
reiflichere Erwägung zu ziehen und zwar möglichſt bald, damit die Eis⸗ 
fabrik, falls ſie wirklich ins Leben kreten ſollte im Stande wäre, die 
günſtige Konjunktur während dieſes Sommers möglichſt auszubeuten. 


Staals⸗ und Volkswirthſchafl. 

Frankfurt a. M., 9. April. [ Zahlungseinſtellung.] 
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Newyork vom 8. d. M., daß 
die Schmalzfirma Jenkins Sons in Baltimore ihre Zablungen einge⸗ 
ſtellt habe, ſowie, daß am 8. d. M. 2 150 000 Dollars Gold nach 
Europa eroortirt ſind. { 

Wien, 8. April. Nach einer . der „Preſſe“ aus Bu⸗ 
kareſt beſchäftigt ſich die rumäniſche Regierung bereits mit Vorbereitun⸗ 
gen zur Aufnahme der Verhandlungen wegen des neuen Handels⸗ 
vertrages mit Oeſterreich. 

Wien, 8. April. Die Brünner Zuckerfir ma J. M. 
Ripka & Co. bat der „Preſſe“ zufolge, ihre Zahlungen eingeſtellt. 
Die leg werden auf 1600000 Fl., die Aktiva auf 1590009 Fl. 
angegeben. 

* Rom, 8. April. Die Konvention, nach welcher der Bes 
trieb des adriatiſchen Eiſenbahnneßzes der Geſellſchaft der 
eee Eiſenbahnen übertragen wird, iſt heute unterzeichnet 
worden. 

London, 9. April. A. M. Gilleſpie & Co., Weſtindien⸗ 
Kaufleute, haben ibre Zahlungen eingeſtellt. 


Aus N „ berichtet: „3 
* Aus Nizza wird der Wiener „N. Fr. Pr.“ berichtet: „Zwiſchen 
Lord Salisbury und Marquis Monopreau hat hier wegen 
einer in Wien lebenden Dame, die in den Kreiſen der internationalen 
Ariſtokratie ebenſowohl wegen ihrer Schönheit, wie wege ihrer Extra⸗ 
vaganzen bekannt iſt, ein Duell ſtattgefunden. Lord Salisbury 
wurde ſchwer verwundet.“ 
* Sprachverderbungen im Schachſpiel. Was bedeutet matt? 
Nun, wird jeder unſerer Leſer ſagen, der König iſt matt gebetzt! Weit 
efeblt. Schach, perſiſch shak, heißt „Herr“ oder „König“: „mat“ 
ißt, „er iſt gefangen,“ alſo unſer „Schach matt“ heißt nichts Anderes 
als „der König iſt gefangen.“ Der Sinn der Worte iſt für uns heute 
ſo vollkommen verloren gegangen, daß wir von „Schach bieten,“ in 
„Schach halten“ ſprechen, obgleich es, fireng genommen, vollkommen 
Unſinn it. Noch ſchlimmer iſt man mit dem Wort „Dame“ umge⸗ 
gangen. Im Perſiſchen heißt dieſer Stein Ferzin oder Vezier, Miniſter, 
daraus wurde im Mittelalter Fereia gemacht. In Frankreich änderte 
man es in Fierce, Fierge und endlich in Vierge um, von welchem letz⸗ 
teren die deutſche Ueberſetzung „Dame, Jungfrau“ iſt. Was „rochiren“ 
bedeuten ſoll, weiß wohl auch ſelten ein Schachſpieler; es kommt von 
„Nokt,“ „Kameel,“ und fo hießen urſprünglich im Morgenlande unſere 
„Thürme und wurden auch ſo abgebildet: ein Kameel mit einem 
Reiter darauf. Rochiren beißt alſo nichts anderes, als „die Kameele 
bewegen,“ d. h. mit den Thllrmen eine beſtimmte Bewegung machen. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
München, 9. April. Wie die „Allgemeine Zeitung“ 
meldet, hat der König dem Kriegsminiſter v. Maillinger und dem 
Finanzminiſter v. Riedel das Großkreuz des Verdienſtordens der 
bayeriſchen Krone verliehen. 


Wien, 9. April. Der Kalfer hat den ruſſiſchen Militär: 
Attache Baron von Kaulbars in einer längeren Audienz 
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(3000) 094 878 589 (1000) 283 499 700 (300) 105 29 506 627 
687 3697 286 154 061 (300) 822 166 660 073 067 (300) 
949 (1000) 354 327 4282 651 169 171 139 928 128 333 
630 059 089 617 362 481 5374 196 092 380 339 982 363 417 
948 (300) 568 920 376 365 362 185 541 6732 142 109 908 
7334 493 625 177 280 


8145 
195 233 684 757 357 893 373 289 655 340 680 060 (1000) 047 785, 
20729 052 (300) 745 723 485 099 013 423 345 138 935 703 420 
E 661 (20000) 010 688 273 276 163, 21718 823 429 (300) 534 

4 (300) 008 309 578 262 794 489 380 (300) 756 929 040 710. 
22807 118 362 675 342 990 472 518 (500) 027 897 134 219 737. 
23609 222 (300) 420 209 356 434 650 (500) 825 (300) 289 922 
523 (300) 300 091 283 174 667 167 153 24045 (500) 415 015 596 
838 707 980 914 674 577 (1000) 240 (300) 425 128 720 065 233 696 
536 658 798 (1000) 786. 25944 495 894 468 320 281 (300) 004 
706 980 (1000) 558 603 042 340 630 266. 26602 199 (300) 022 
| 497 914 481 755 887 444 744 27816 (500) 353 (300) 921 428 586 
u = 417 955 198 (15000) 004 036 941. 28464 466 708 652 367 

405 046 735. 29208 277 318 193 077 149 061 698 338 947 
599 996 080 849 (300) 948 335 493, 

30531 481 868 328 033 (1000) 665 (300) 367 859 347 709 967 
(300) 748 496 843 (300) 249 (300 ) 120 607 386 309 (1000) 434 305 
101 014. 31618 633 (300) 676 686 345 (500) 337 408 207 353 085 
071 636 524 785 32083 265 887 862 030 (300) 254 (1000) 435 
911 219 215 908 735 307 175 517 548. 33735 090 135 401 758 
248 039 212 544 732 497 450 881 998 846, 34256 557 476 131 
351 065 244 292 826 513 (300) 941 (300) 549 979 005 780. 35230 

(300) 669 234 888 694 713 252 209 618 943 650 433 897 851 (1000 
86407 573 193 (500) 384 541 051 604 148 690 224 920 083 27 
1 — 734 739 e 536. 37437 909 451 268 483 521 644 373 590 
850 184 439 867 (300) 756 010 405 518 179. 38074 399 
10 110 (300) 384 097 028 201 260 (300) 594 110 801 980 
0) 165 596 39082 — 472 436 865 995 (300) 649 834 

02 74 


461 105 020.008. 295,219 297 729 907. 190 

a "48 796 418 1437 4297 5552 80 888 447 95 
! 363 865 781 008 4 850 994 759 029 987 891 12 330 904 112 525 
336 521 60 43157 mi 272 037 279 953 435 243 838 400 013 
819 983 910 841 470° 44175 820 805 3000), 258 872 059 480 

3 997 801 009 830 074 931 873 9 (260) 220 616 188 
745 (300) 464 (300) 535 852 450 547 00 9000 821 785 (500) 825 
663 240 987 (300) 46896 928 832 778 906 (1000) 924 745 607 368 
027 281 546 160 47223 220 (300) 841 (300) 469 409 028 960 481 
331 138 234 189 599 212 (300) 635992 48395 (500) 580 044 346 
964 442 290 360 235 796 352 748 328 549 897 384 125 794 49353 
(500) 597 (300) 109 089 983 708 978 122 395 259 716 821 (1000) 
437 141 450 993 913 279. 

50880 193 400 016 116 178 526 (300) 497 600 136 350 689 
434 239 761 414. 51457 (300) 342 785 057 580 349 796 131 635 
622 302 365 380 458 953 177 697 643 723 645. 52655 349 (300) 
713 886 318 506 023 489 (5000) 946 (500) 916 (300) 654 283 (1006) 
659 790 (500). 53334 207 548 259 335 487 269 639 450 395 204 
560 613. 54149 087 389 710 112 377 056 982 159 143 812 741 
„ (500) 907 028 604 (300) 527 795 424. 55542 693 270 880 159 989 

292 238 753 36867 430 278 769 086 228 472 (300) 136 685 284 
(3000) 850 890 017 897. 57376 414 836 804 793 318 013 483 226 
591 (3000) 140, 333 876 854 (500). 58931 312 325 878 531 389 
502 590 357 923 138 629 261 109 (300) 463 062 911 263 810 948 
488. 59977 893 253 (500) 505 225 201 198 0 


60758 (300) 383.953 508 841 520 336 11 748 937 186 819 
141. 61021 434 249 859 594 076 633 846 (30 0) 991 582 485 641. 
62403 197 492 803 845 127 395 (300) 763 347 912 577 (500) 776 
899 257 (500). 63608 630 125 900 116 163 274 218 190 259 347 
(1000) 269 562. 64073 308 498 827 576 025 (300) 384 914 668 250 
845 450 370 890 492 743 (800) 221 955 358. 65906 868 153 826 
403 194 257 684 596 158 (300) 431 029 971 307 365. 66188 908 
023 384 (500) 299 293 461 599 278 972 872 507 730 279 696 156. 
67066 925 090 663 193 087 639 877 013 970 729 077. 68249 920 
615 849 365 667 290 381 (300) 602 199 (500) 335 397 606 414 675 
747 135 586. 69725 502 497 080 564 069 850 126 002 296 (300) 
617 932 264 (5000). 


70906 599 266 674 391 380 490 676 323 363 942 697 734. 
71700 941 289 557 167 549 296 395 086 436 846 292 924 695. 
72637 550 298 452 826 089 659 050 014 699. 23000 662 465 642 
10 212 966 085 556 066 183 321 835 056 525 826 892 009 188. 

Se 484 484 310 953 353 249 334 390 898 716 585 667 340. 75384 
707 159.109 454 586 (300) 237 666 368 (500) 410 127 664. 76979 
4500) 328 370 519 706 177 703 520 125 (60.000) 986 048. 77596 
136 958 833 101 451 803 039 433 (3000) 486 188 115 879 950 222 
493 (500) 449. 78448 564 835 (1000) 923 340 020 997 (1000) 464 
795 591 719 525 427 538 536. 79983 865 552 (300) 432 795 663 
(500) 541 755 008 476 734 (300) 400 500 782 992 725. 


80656 872 (300) 617 501 026 878 (300) 950 507 911 281 055 
564 516 312 (300) 868 227 609 686. 81698 (300) 719 869 509 883 
531 730 607 105 82754 029 651 798 853 374 881 013 113 173 901 
666 163 478 392 491 284. 83260 808 485 699 734 501 895 788 
623 019 521 375 135 527. 84621 352 267 763 660 354 102 634 325 
500). 85269 266 537 207 657 701 102 416 113 610 558 060 639 
105 141 (1000) 995 202. 86944 021 725 572 699 854 265 940 908 
662 204 079 953 351 529 523 053 (500) 256 261 899 391. 87758 
118 332 785 121 873 599 223 440. 88184 837 672 830 (300) 704 
520 770 891 080 022 224 (300) 070 233 945 (1000) 204 613 714 715 
336 955 (1000). 89175 567 862 375 437 522 670 693 349 188 236 
265 606 853 484 495 952 485 003. 

* 90651 535 360 (300) 977 867 593 267 163 741 275 731 762 
3864 908 115. ‚91856 988 650 872 121 305 701 756 789 126 633 
570 337 752 354 529 715 495 933 496. 92000 898 017 (300) 861 
435 828 943 504 653 051 707 851 959 844 (300) 382 177 849 604 


— 


117,00 ae 
Galizier 29 00 


(5000) 978. 963 

138 295 385 682 044 263 389 115 927. 085 9 48 726 
172 717 029 635 732 189 820 791 379 746 480 598 050 55105 98592 
779 735 (300) 770 179 738 348 060 366 481 093 534 809 627 991 
023 549 (300). 99454 836 218 (300) 946 841 205 (1000) 184 
482 374 832 530 932 671 243. 


Meteorologiſche 5 zu Poſen 


Wetter. 1 


9. Nachm. 2 754,2 D mäßig halbheiter +» 92 

9. Abnds. 10 756,0 8 ſchwach eiter 

10. u / 6 750 [I mäßig edeckt + 18 
m 9. Wärme⸗Maximum: + 9°8 Celſ. 


ee namen: — 06 e 


Waflerftand der Warthe. 
Poſen, am . Morgens 1,74 Meter. 
e e 9. „Mittags 1.74 
e „ 10 e Morgens 170 e 


 Belegrapbifüe Zbörfenberidite. 


Frankfurt a pull Effekten Sozietät.) Kreditaktien 
2693, Framoſen 22687. 3 1194, Galizier 221 EE 
Papierrente Egvoter 68, III. Orientanl. — Ru 

Gotthardbahn 985. Dresd. Bank junge —, Norbpeſtbahn —, tel 


—, Zorn, ungar. Goldrente —, III. Orientanleihe —, Warienburg« 
Mlawka —, Spanier —, Heſſiſche Ludwigsbahn — —, Lübeck⸗ 
Büchener —. Dist.- Komm. Oi Ungar. Kredit —. Medlenbur- 


ger Friedrich⸗ Leet zs 855 ul. 


"en SE 


Galigier 2474. 
1877er Rufien 94. 


e 1118. III. iener 
3, 61 EE 2 80%. Buſchterabder —. 


n 
Egypter 685, an nde 
Türken 9. Ediſon —. Lübeck⸗Biichener 1042. . 1 
rken⸗ 


Ink is, Martenbug Wowta —. Alpine⸗Prioritäten —. 
oje 
Nach Schluß Dun: gg 269}. en Be! 2684. ge 
ltzier 248, Lombarden 1191. II. Orientanl. 
Egupter Sib — EH —. Geteste E —. 
1360 len 9. April (Ett ec), Kubi 
en, pri uß⸗Kurſe. u 
Papierrente 79,80, 1 3095 dote. Goldrente 3 35, 
Se en Sa 13, 122, 10. 1 585 ung. Goldrente 91,723, 
88,60. 1854er Looſe 124,00, 1860er Looſe 
130.75 KU Kool, 171.00 Kreditlooſe 175,50, under. 
9,10 Zumal 317,20. Lombarden 141,90, 
47.00. 1 152 50. 
bahn 23300, bb ſterr 
Ne Looſe „. Unionbank 109,80. Anglo⸗ 
ner Ungar. Kredit 818,25. 


bahn 1842 55 "ee 


Napoleons 9,61. 
. Ruſſiſche Banknoten 1,23. Lemberg» 
ya witz —, Kronpr.⸗Rudolf 181,50. oſef — Dux⸗ 
odenbach —,—. —. Bm. Weſtb. hr: Elbthalb. 191,75, Trammav 
213,25. Buſchterg or Wapier 95 45 
Nachbörſe: te Rrebitaftien 319,25, Öfterzeichfche Kredite 
aktien 322,30, Franzoſen ——, Lombarden —, öfter. G oldrente —.—, 
Silberrente —, Aproz. ungar. Goldrente —.—, Galizier —, Elbthal⸗ 
bahn —, Nord bahn —, Sproz. öſterr. Papierrente EH 
A d. e Un a 3 Aktien 
319,25, Niere. ditaktien 3 1 ——.— Lombarden 
142.00, 1 293, 50, E 184,75, EN 952 Si wre 
apierrente 79,80, do. Goldrente 101,40, ungar. GE 
122,10, do. 4p6t. Goldrente 91,773, do. 5p&t. 
Marknoten San . 9,61, Bankverein 107.25. Still. 
Luz g, — 5 a e Schwankend. 
oz. amortiſirb. 77,775, a 480 E Zi GE aech 
su 467 90, Stange ö pro si 1 oldrente 
84}, Ke E 
5 proz. Ruſſen de 


GEN 


1877 961, 3, 
babn⸗Aktien 317,50. Lombard. Maarten 298,00, Türken de 1505 
9,25, Türkenlooſe 49,75, III. Drientanleihe —. 

Credit mobilier 240 „00, Spanier neue 60%, Suezkanal⸗Aktien 
1992, B ae 680, Credit foncier 1288,00, Egypter 344,00, 
Banque de Banque descompte 532,00 Nux bypotbecaire 
—. Lond. Wache 25. 193. Born, Rumänische e —. 

Foncier 1 530. Priv. Türk. Oblig. Sé 

Paris, 8. April. (Boulevard⸗Verkehr.) 3 prozent. Rente 76 6,874, 
44 pt, Anleibe 107,95, öftere. Goldrente —.— iener 
Türken 9,173, Türtenlooſe 47,50, Spanier 608, Eßvoter 345, , Under. 


oldrente ——, Lombarden —.—, e ottomane 677, 
zoſen ——. kg e 
Peters burg, 9. April. Wechſel auf London 24 


45, II. Orient⸗ 
Anleihe 944, III. Drientanl tanleibe 944. Neue Goldrente 162}. Peters⸗ 
burger Diskontobank 492. 
eters gg, 9. April. Privatdiskont 54 Proz. 
9. April. Conſols 10244, Italteniſche Seeed Rente 
„ proz. do. neue 111, 


S 
` Se 
EI 
— 
— 
La 
28 
8 
E 
S 
S 
Es 


Wi? Aproz. fundirte 
pierrente —, Aproz. Geng 
i 17 Spanier 608, Egypter 
Ottomanbank 17, Preuß. aproz. Gonjols 

Suez⸗ Alten 78}. Silber —. Platzdiskont 2 pet. 
Pro ⸗Kurſe. 
Köln, 9. April. (Gelredemarkt) Weizen biefiger loko 18,50, 
fremder 18,75, per Mai 17,55, ok Ce 17,75, per Nobr. 18,00. Roggen 
loco bieſiger 14.50, ver Mai 13,85 ali 14.15, per Nobr. 1 
Hafer loco we Rüböl loko 30, 50, — ai 20,20, pr. Okt. Sec 
Bremen, 9. April. Petroleum (Shlußberict) "rubig. Standard 

white loko 750 be Sek) und Käufer, per Mai 7,65 Br., Ce Juni 
7,75 Br., per Juli 7.85 Br., per Aug Dep. 810 a 8,15 

Hamburg, 9. April (Setreidemarft.) Weizen loco ieh: u, auf 
Termine ru ig. per April⸗Mai 165,00 Br., 164.00 Gd., per Mais 
Juni 168,00 Br., 167,00 Gd. Ban loco unveränd. und auf Termine 
SC 5 Malte 125,00 Br., 124,00 Gd., per Mai⸗Juni 126,00 
Br. 125,00 Gd. Hafer u. Gerſte unveränd. Nüböl feſt, loco 57 50, 
per we 57,50. — Spiritus geſchäftsl., per April 291 Br., per Mai⸗Juni 
383 Br., per Juli⸗Auguſt 307 Br., per Auguſt⸗September 41 Br. — 


riſche Golbrente 115 E 


107.60 
Wechſel 121,35. Pariſer do. 48,15. 
Dukaten 5,67. Silber 


matt. Umſatz 1500 Sack. Petroleum feſt, Standard 
7.50 Gd., per April 7,40 Gd. del At SS Wi gu 


Getreidemarkt.) Weizen en per Frühjahr 9,75 Gd. 
i 9,77 Gd, 9,82 Br. — R — 
. uni 8.23 Gd., 8,28 Be. Mals der 5 


d. 
Peſt, 5 Wenen loro beh., per 
ahr 9,36 N 9,38 Br., per Herbſt 9,64 Gd., 9,66 Br. Hafer per 
rübſabr 6,90 Gd. 69 Br. Mais ver ai⸗Juni 6,40 Gd., 6,42 Br. 
Wa an 2 Kan. 134 a 138. Sal Wetter: Schön. 


Produktenmarkt ( lußbericht.) Weizen beh., 


ver Abri 21,90, per Mai 22.10, per Mai⸗Auguſt 22,60, per Juli⸗ 
Auguſt 23.00. — Noggen ruhig, per April 10 0 00, Juli⸗Auguſt 
10,00 W:bl 9 Marques ruhig, per April 45,50, per Mai 46,25, per 


Mai-Auguſt 47,50, ver Juli: Auguft 48, 0. Rüböl ſteigend, per April 
69.75, per Mai 69,75, per Mai⸗Auguſt a per Sept.⸗Dez. 72,00. 
Spiritus matt, ver Abril 42,50, per Mai 42 75 ver Mai⸗Auguft 43,75, 
ver Sept.⸗Dez. 45,75. — Wetter: Schön. 

Paris, 9 April. ohzucker 88° zubig, loko 41,50 a 41,75. Weißer 
ucker weichend, irregulär, sx 3 pr. 2 * April 48,25, per 
ai 48.50, eng m 49,25, per AT 

Fufterdam, 9. April. 

Amſterdam, 9. April, 


feft, auf 8 geſchäftslos, pet da 186, — Ate 401 
350 Fl., Rüböl loco 36, per Mai 33, per Sa ben 
Beete 9. April. de 5e 


oggen lofo 
Raps 


Sonden, 9 April. 
Wetter: ſchön. 
„9. April. Havannazucker Nr. 12 18 nominell. — Centri⸗ 


fugal Kuba —. 
London, 9, April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde Zur 
Weizen 23 520, Gerſte 14 150, 


fuhren betrugen ſeit letztem Montag: 
Hafer 4090 Orts 

In Weiden u der bevorſtehenden Feiertage geringes Geſchäft, 
Preiſe unverändert, angekommene Ladungen ſtetig, rubig. Mehl ſehr 
träge, Hafer } D tbeurer, übrige Artikel rubig. 

Gladgow, 9 April. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers wars 


rants = ID. — 

8. April. Getreidemarkt. Fremder Weizen + ib. niedriger. 
Leith, 9. April. Getreidemarkt. Alle Artikel ſehr flau bei gerin⸗ 
gem Geſchäft. 


Wetter 20 be, 

Liverpool, 9. April. geg — Umſat 18 000 
Ballen, davon für Spekulgtion und Export 000 Ballen. Amerika⸗ 
ner Heigend, Middl. amerikan. April⸗ Aug 6756 r 
ës > a n ii Sms Juli⸗ reg € v Juli⸗ 

nau Sieferung Augu vtember⸗Lieferun „Sept.⸗Liefe 
684, Oktober⸗Nov.⸗Lieferung GA, d 8 vn 


Bromberg, 9. April. Bet der Handelskam 
Weizen unveränd., 8 und glafig feiner 178.180 Mark, 
hellbunt geſund mitte Qualität 170—175 M., abfallende Qualität mit 
Auswuchs 155—165 Mark. — Roggen bebauptet, loco inländiſcher 
feiner 136-137 Mark, mittel Dualitüt 133—135 Mark, abfall. Qual. 
130-135 Marl. — Gerfte nominell, Brauwagre 140—145 Ma Ke 
e 


aroße m Beine Futtergerſte 125-130 Wart — Hofer loco 
Qualität 125—135 Mark. — Erbſen, ochwaare eh 
Futterwaare 140—145 Mark. — Rübſen und Raps ohn 

— Spiritus knapp. pro 100 Liter à 100 Prozent MAT e? Mor. 
— Rubelkurs 206,50 Mark. 


Marktpreiſe in Breslau am 9. April. 


Feſtſetzungen eringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt» Höch⸗ | Nies Nie⸗ 
Deputation. Ze, A 0 
izen, weißer 


dd. gelber pro 
oggen 
Gerſte 100 
afer Kilog. 
(bien 15 — 
Kart lei zm w 25—3 5 Marl, p 
100 10. 66,50 -7—7,50 Mark, pro 2 Titer 012 —0 13-0, 14-018 


Mark. — Heu, ver 50 Kg. 3,20—3,40 Marl. — Stro 
4 605 a 24,00 25,00 Matt. b. per Schock 


Breslau, 9. April. (Amtlicher Produkten » Börfen e Bericht 
Roggen (per 2000 Kilogramm) höher. ey ? — 1 
gece Gd. er sſcheine —.— ver 146.50 Gd., per April⸗ 
Mai 146 d., ai⸗Juni 147 Gd., per Juni⸗ Juli 148 Gd. Br., 
per Jul Mugen 148.00 Gd., per Auguſt⸗ Sept. —, per Sept.⸗Olt. 148 SS. 

— Weizen Gel. — Git, per April 186 Br. — Hafer Gel. — 

April 136 Gd., per April⸗Mai 136 Gd., per Mai⸗ 
Naber 138 Gd. — Raps Gel. — Gentner, per pril 268 208 Br. — — 
Rübol feſt. Gelündigt —.— Gentner, loko in Sn & 5000 

Kilogr. —.— Br. per April 58,00 Br. per Noris Mai 57,00 Br., per 
Mai⸗Juni 57 50 Br. ver Fer wer ie 57,50 Br. — Spirtnz 
höher. Gekündigt 20.000 ara LK e 7,00 bez. Gd., 4800 Bl. der 
47,00 bez. Gd, per Oo, zum 47,30 Gd., per Sun, Juli 48.00 Br., 
Juli⸗Auguſt 49.00 Br. ver Aug. „Set. 49,00 Gd., per Sept.⸗Okt. 48, 120 Gd. 

Zink: (per 50 Kilo) obne Umſatz. Die Bürfen: 

Stettin, 9. April. [An der Börſe. Wetter: Beroölkt, 
2 2 * Barometer 28,2. In letzter Nacht ſtarker Regen. 


Weizen unverändert, per 1000 2 Iofo gelb und 
160—175 M., abgelaufene —— — M. KT — Arie 
Mai 175,5 Mark bez., per Mai⸗Juni 176,5—176 M. bez., p 
Juli 177 M. bez., ver e et IB 17017053 bez., — 855 
Oktober 181—180,5 M. bez. — Ro n wenig verändert, per 1 
eg Weg o Iots Gussen 150 bis 136 M., 150.185 136140 N. 
d. bez. per Mai⸗Juni 136—135,5 M. bez., d 
nl E e M. bez., per Juli⸗Auguſt 138,5 M. 
per September⸗Oktober 140 M. bez., per Oktober⸗November — 
bei. — Gerſte ohne Handel. — Pager matter, per 1000 Kilo lolo 
125—145 M., per April⸗Mai — M. — Erbſen ohne Handel. 
— Winterraps per 1000 Kilo lolo — M. bez. — Winters 
rübſen ohne Handel. — Rüböl unverändert, ver 100 Kilo 
loko ohne Faß = Kleinigkeiten 68 M. Br., per April⸗Mai 56 M. 515 
per Sept. Okt. 55 M. Br. — Spiritus feſter, per 10,000 
pt. loko ohne Faß 46,2 M. bez., nicht ab eene Anweisungen 
— M. bez., ver April Mai 46,5—46,3—46,4 „bez., 46,5 M. Br. und 
Gd. per Mai- Juni 46,8 M. Br. u. Gd., per Fan dul 47,5 M. Br. 
u. G Juli⸗Auguft 48,2 M. Br. u. Gd., ver ftuguft- Sept. 49 Së 
Br, ver Sept. — M, per Sept.⸗Oktbr. — M. ngem 
6000 Zentner Weizen, — Pan Roggen und 10.000 Ltr. tr. Epkeitu 
— Regulirungspreife:_ Weizen 175 M. Roggen 134,5 N. dea 86 
M., Hafer — M., Spiritus 46,4 M. — Petroleum lolo 8.25 
er GE a tr. 58 „Beoulirungevreis 1 1 alte Ko 8,65 M. 
an mals, Fairbank — . bez. — Kartoffelmehl 
prima — M. per 100 Kilo Brutto inkl. Sack. * 
Heutiger Landmarkt: Weizen 165—180 M., Roggen 140 —145 M. 
GE 132—140 Mark, Hafer 140—148 Mart, Erben 160 —195 M., 
Rübſen —— Mark, affen 36—42 Mark, Hen 2355 M 
Stroh 25, 528,5 Mark (Oſtſee⸗ Ztg. 
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Produkten -Nörſe. 


pril. Wind: SO. Wetter: Veränderlich. 
Fate ge der heutige Markt dem Eindrucke der theilweiſe 
FAR günftigeren Berichte folgen zu wollen, der weitere Verlauf aber 
= entichieden matt. 
Lolo⸗Weizen wurden Umſätze gar nicht bekannt. Für 
Termine beſtand bei Beginn mäßiger Begebr, er Nachzügler von 
en Acceptationen; es wurden deshalb für alle Sichten etwas 

Si 4 gezablt. Bald aber kam die Platzſpekulation mit ziemlich 

Angebot in den Markt, welcher dadurch flaue Tendenz an⸗ 
am fo Hau ſchloß, daß im offiziellen Schluß unter Notiz zu 
en war. 

Lolo⸗Noggen hatte mäßigen Handel zu behaupteten Preiſen; 
bauptſächlich nahmen Platzmühlen Waare im Tauſch gegen Termine 
auf. Letztere ſetzten mit einiger Kaufluſt feſt ein, ermatteten aber bald 
und nahmen rückgängige Bewegung an, weil der Begehr befriedigt war, 
während die Offerten, offenbar in Folge des prognoſtizirten Wetter⸗ 
Umſchlages zunahmen. Kurſe ſchloſſen mit Angebot unter e 

oko⸗Hafer wenig verändert. Termine matter. gen⸗ 
mehl eher billiger. Mais ſtill. Rüböl hat bei een eſchäft 
keine nennenswerthe Aenderung erfabren, ſchließt aber mit Angebot zu 
notirten Preiſen. Petroleum unverändert. Spiritus in offerir⸗ 
ter Waare ſehr ſtark zugeführt, notirte merklich billiger. Termine ha⸗ 
ben bei flauer Tendenz durchgängig an Werth verloren und ſchloſſen 
auch nichts weniger pr feſt. 
(Amtlich.) ® * per 1000 Kilogramm loko 165—203 Mark 
nach Qualität, — Lieferungsqualität 163,75 Mark. abgelaufene Kün⸗ 
Bigungafceine vom 3. April 1648 —164,5 —164,25 b 


e. vom 2. April 


4,75 gert, uckermärkiſcher — ab Bahn bez. per dieſen Monat — M., 
ver Mai⸗Junf 168 —167 bez. 


per Seet, äert 165—164,75 bez. ver 


Fonds: und Aktien Börſe. 


Berlin, 9. April. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
altung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet. Bei überwie C wers Angebot erfubren die Courſe aber An- 

fangs zumeiſt kleine Reduktionen. Der Geſchäftsumfang blieb übrigens 
beute unbedeutend und nur periodiſch traten einige Ultimowerthe 


auch 
geſchäftlich mehr hervor. Die von den fremden Börſenplätzen vorlie⸗ 


genden Tendenzmeldungen lauteten nicht gerade ungünftig, boten 
LC geſchäftliche Anregung nicht var. Um die Mitte der 2 örſenzeit 
Umrechunngs⸗Sätze: 1 Dollar = 


Wechſel⸗Kurſe. 
Amſterd. 100 fl. 8 T. dë 
Brüf. u. awe 

100 Fr. 221 


Sonbon 1. 575 
aris 1 FEN 


nah Wet 4 168.45 63 
Petersb. 100 R. 3 W. G 206.50 bz 
MWarih 10% N. 8 T 206 90 ba 


Geldſorten und 3 
Sovereigns pr. St. 1 0.38 bz 
20. Franes⸗Stück 16.26 bz 
Dollars pr. St. 

ials pr. St. 
al. Banknoten 
nz. Banknoten 


e St. ⸗Anl. 6 


do. 
Finland. Looſe 
talieniſche Rente 5 | 94, 
do. Tabaks⸗Obl. 6 
Deft. Gold⸗Rente 4 
— Papier⸗Rente 4; 67,5 


do. 5 
— Hilde Maut ee: 
. 259 Fl. 1854/4 113. 
dil 1858.— 315 
, Lott.⸗A. 18605 120, 
1864/— 311,0 


em: 


@ 


81 "Ze do. kleineſo 


err. Banknoten 168 55 bz fandbrieje 15 
Ruf, Noten 100 N. 207 30 bo | R ` 


ins fußt der Reichsbank. 
wë ? Go? Lombard 5 pCt. 


era und eu so 


zo. 
Ze 


64,00 e638 
56,40 e bf 


8 
6 
1.5 
> 


do. kleine 3 


er 
Staats⸗Schuldſch. 
Kur⸗ u. Neum. Schl. 33 K 
Berl. Stadt⸗Oblig. 4 do. Ae 18775 
do. do. 102 00 b do. 18807 
do. do. 31 97,30 6 bo. Drient-Anl. I 
Pfandbriefe: — Due I 
e o. 
Ben e do. Peln Shatobl.4 
d Pr.⸗Anl. 18645 


2 do. do. 1866 
SC , 
3 


Anl. 1865 
do. Looſe voll. 
1 ee 


10 Gold, Jud. „Anl. 5 
apierrente 2 70 d 
d bh 


oje 224,00 
do. St. ⸗Eiſb.⸗Anl. D 99,50 bz. 


Öftoreubiiche v.| 43,25 


Bone 4 


4,20 
4 1102,25 bi 
Hensche neue 
chſiſche 
Se ewe 


de. SC A.. 
e we Wer 


do. Neuldſch LE 
Rentenbriefe. 
Kur⸗ u. Neumärk. 


89,10 bz 
5 105,25 5G 
do. do. BI 103.10 bäi 
Krupp. Zi GP 1105 112 
Nordd. Grund ⸗K 5 
Vomm. H.⸗B. I. 1205 113.50 G 
do. II u. IV. 1195 5 107.40 © 


15 96.10 55 


r. Pr.⸗Anl. 3118720 9 
ef. Pr.⸗Sch. 40 T. — 299,70 
ad. Pr⸗Anl. 1867 4 130, 37 bz 
do. 35 Fl⸗Looſe — 


Die ‚Gert. 
Bod. „Kr. ir 5 
do. 13,110 


EEE Th 


a ne ne MÄR md nm nn mn 


r. abg. 9,70 bz B 
18 


i TA = TS es A 3 T 
i 170, eg M. A 172,5—172 bez., 

N Deg nde 1081786 E 5 bezahlt. Wigan N. 
Sn SCH Benine 

Ro e 000 Kilogramm loco 135—150 nach Qualität, 

ga 2 75 M., ruſſiſcher — ab Boden bez., inländiſcher 

feiner 149 ab B oe e aögelauiene Kündi . led 8 vom 2. April 

139 verk., ver Beim onat Mai 140,5 —139 bez., 

per e 41,5—140,5 bez., e Jun Jul 142.25 —141.5 bez., per 


Juli⸗Auguſt — bez. per Auguſt⸗Sept. 143, 75—142 75 bez., per Sept. 
Oktober — bez., per Oftober⸗November — bez. Gelündigt 43,000 Str. 
Durchſchnittspreis — M. 

Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 130—200 M. 
Së wegen bez., Breungerſte — M., Futtergerſte — Mark ab 

Kahn bez. 

Hafer per 1000 Kilogr. loko 125—165 n. Qual., Lieferungsqua⸗ 

lität 130 M., pommerſcher — bez., ſchleſiſcher — bez., ruſſiſcher guter 


— bez., feiner — bez., abgelaufener Kündigungs Kei vom 85 April 

130% verk., ver dieſen Monat — bez. per April⸗ 32 131.5 bez., 

u Mai⸗ Juni 133,5—133 bez., per Juni⸗Juli 1351345 bez., per Juli⸗ 

uauft 135,5 bez., per Auguſt⸗September — bez. Durchſchnittspreis 
— M. bez. Gek. 4000 Zentner. 

Mais loko 125—129 bezahlt nach Qualität, 1 2 Monat 

„ per April⸗Mai — bez., per Mai⸗Juni — „ver Juni⸗ 

Juli — 8 per Juli⸗Auguſt — bez. Amerikan. — M. a Kahn bez., 


rumäniſcher — M. a — M. Gekündigt — Zentr. 
Erbſen Kochwaare 


180-230, Futterwaare 157—167 M. per 
1000 Kilogr. nach Qualität. 


Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto incl. Sad. Loko 
20,75— 21,50 bez., SS dieſen Monat —, per April- Nai 20,50 M., 
per Mai⸗Juni 20,75 M B Ree per Juli⸗Auguſt — M. 
dez. Durchnittspreis — M. Gek. — 


beſſerte ſich dann die Stimmung, aber der Verkehr zeigte auch fpäter | auch fpäter 
nur geringe Lebendigkeit. 

r Kapitalsmarkt bewahrte feſte —.— . für beimiſche ſolide 
Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren 
Werthſtand durchſchnittlich behaupten. 

Kaſſawerthe der übrigen N wieſen in meiſt 
feſter Haltung nur vereinzelt regeren Verkehr auf. 
Der Privatdiskont wurde mit 23 pCt. notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
mit einigen Schwankungen mäßig lebhaft um; Franzoſen waren zu 
abgeſchwächter Notitz ziemlich lebhaft, Lombarden behauptet. 


100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling 


erl. Tee kon. 4 


und Stamm = Prioritätd e Aktien. 
Lit. B. 1451103,90 B 
Seier) J. II. E. 


Dividenden pro 1883. 
Aachen⸗Maſtrich 63,50 bzG 
Altona⸗Kieler 
Berlin⸗Dresden 2,75 46 
— 1433,60 bz 


Berlins Hamburg 
Bresl.⸗S.⸗Frbg. 
21 64.30 bzG 
49,90 bz 4 


Dortm.⸗Gron. E 
lle⸗Sor.⸗Gub. 
ainz⸗Ludwgsh. 109,80 bz > Lit. G 
do. Lit 


amb ⸗Mlawka 


1 101,90 G 
eg: ja 

ig säi ⸗Mgd. A 
do. Lit. O ee 101,80 bz 
do. Lit. D. neue 4104,25 G 
E St LIT VI. 4 102,10 63 
W F. D. E F. 45 103,75 G 
4103.75 G 
44.103,75 G 
1103,75 G 
44108.75 G 
102,75 bz 


de 
GE Ne 4 101,90 B 
Em. 


4 11018) G 
07 De 
0875 d 


ilſit⸗Inſterbur 
9 (ec) 
do. 2} Tonn, 


do. 

Rerra»Babn 86.25 bz 
Aldrewispann 102,00 Mä 
Amſt.⸗Rotterdam 
Auſſig⸗Teplitz 
Baltiſch gar. 
Böh. Weftb. gar. 
Dux⸗Bodenbach 


9. o, 
Mainz⸗Ludw. 68.89 4 
do. do. 1875 187615 103.75 bz 
do. do. E 103,75 bz 


4 101.50 B 


31,40 8 
153.50 bz 


56.60 bz 


IL 
SS patt 5.410290 G 
Oberſchl. Lit. K. 4 
do. Lit. B. 34 
do. Sit. An 2 9805 8 
D, 
do. 


do. 

do. gar. 48 CH. H 103 75 bz 
do. Em. v. 187304 101,90 G 
do. 
— 


Kaſch.⸗Oderb. 
Apr. Rudlfsb. gar. 
Lüttich⸗ Kumburg. 
Oeſt. Fr. St. 


do. v. 18744 
do. v. A: Fi 105,0 B 
do. do. v. 18804 
5 Niederſchl, Zwab. 3 
per. hang: Roten) 4 101,90 G 
u. III. Em. a 103,75 G 
Vels⸗Gneſen 4 
ſtyr.⸗Südb. A. B. C. 44/103. 20 b; 
Poſen⸗Creuzburg 5 
Rechte Odet⸗Ufer 40 104,00 B 
heiniſche 
h.⸗Nahev. S.g. I. II. d 
. erie 
I. Serie d 104,00 B 
"SEA 4 
Werrabahn I. Em. |451101,00 ba 


19.40 bat 


71 60 bz 
82 00 bz 
232,00 bz 


53,10 56 
72.50 bat 
11650 1230) 
11475 * 
29,00 
11475 ba 
81.50 b 
76.00 
120,10 be 


IIIA II 


Batter EE 

Berl. Dresd. St. P 

Bresl.⸗Warſch. „ 
all.S.⸗Gub. „ 
arienb Mlawka 


106,10 b. 

101,80 d |Sömör.Giienb. al 
50 ba Raif.»Berd.-Kordb. 
SH 1 rege gar. 


Da 


90 von 25. Deder & Go. (O nil Rödel) in 3 


R 


| Trockene Kaxtoffelſtär ee 100 Kilogramm brutto inkl. 


—= 20 


103,80 et ba Er er 


Dor 
Eff. Malt 500 7 


Sad. Loto und per dieſen Monat 2,50 N., ver Seite 20,75 M. 
per M. — M., per Juli⸗Auguſt — 


ai⸗Juni —.— M., per Juli 
M. Durchſchnittepreis — M. Ver — Ztr. 


33 Kartoffelſtärte 11 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko — bez., per dieſen Monat 1 1 Mark, per April-Mai — Gd. 
Durajcnittäpreis — M. 

3 laidhe Nr. 0 und 1 per 100 F eg 
inkl. 3 ver dieſen Monat und per Zort, Mai 19,50 ver Nai 
Juni 19.60 —19, ar 9,55 bez., per Juni⸗Juli 19, 7619.60 "1965 LES 
ver el Aan — M. bez. Burchſchnittspreis — M. Gekündigt d 

entner. 


Weizenmehl Nr. 00 25,50—24,00, Nr. 0, 24,00—22,00, N. 
KN ës Roggenmehl Nr. 0 21,75—19.75, Nr. 0 u. 1 1756 
i 


Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — M., obne Fa 

M., per dieſen Monat — M. bez., LACH Anmeldungen vom 
— bez., per April Mai 54,6—54,5 bezahlt, ver Mais Juni 54,8 bez., per 
Ban 58 bez, per September-Oftober 55 M. bez. Gekündigt 2000 

entner 

Petroleum, raffinares A Ae per 100 Kılogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Kilogr., I M., per dieſen Monat 23,5 
M., April⸗Mai — M. bez., — eptbr⸗Oitober — M. bez. Durch⸗ 
ſchnittspreis — M. 
> Spiritus. Per 100 Liter a 100 ot = 10,000 Liter pet. 
loko ohne Faß 45.7 —45.6 bez. loko mit Faß — bez., ger dieſen Mo⸗ 
nat und per April⸗Mat 46,3—46,1 bez., ver Mai- Jun 46 ‚646,5 bez. 
ver Juni⸗Juli 47.5 —47,4 bez., per Juli⸗Auguſt 48 2 bez., per Augufi⸗ 
7 5 —.— 48,8 bez, per September⸗Oktober 48,9 bez. 

iter 


Geründigt 


Von den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen als ziemlich top 
zu nennen; ungariſche Goldrente und Italiener behauptet und ſtill. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 
ruhig; inländiſche . DENE DCKBEEN ruhig. 

Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antbeile und Deutſche Bank wenig verändert und mäßig belebt. 

Induſtriepapiere waren meiſt feſt und ruhig; Montanwerthe feſter 
und lebhafter. 

Inländiſche Prioritäten heute lebhafter, 44 pCt, höher; Mecklen⸗ 
Wl ſchwankend und wie Oſtpreußiſche Südbahn verhältnißmäßig 
ebhaft 


4,25 Matt. 100 Frantz = 80 Marl. 1 Gulden öflerr. Währung = 2 Mart. 7 Gulden füdd Wäbtung =, 12 Mari. äbrung — 170 Mad. 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 0 Mar 


Ausländiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ PBerlin-Dresd.v.©t. D 104,50 B 


100 Guiden bett, Währung S 170 Marl. 


Ce. Mut. - (Eibeth. IM 87,10 56 
Raab-Graz(Prani.) 4 

Reich.⸗P. (S.⸗N B.) 5 85,20 bz 
Schwei Ctr. N. O. B. 4 

100%. 


M. 3 
gar. 5 


Nordd. Bank 8+ 158,70 8 
Nordd. Grundib.| — | 41,60 by 
et. Krd. A. p. St 8} 
Idenb. Spar⸗B. 7. 148,25 ba 
KC SCH e — 1197.00 bb 
98,60 bz 


301 0⁰ G n. Bk. 64,00 by 
103,25 bz ] 1 120,70 bz 
6, Pof. 


60 G 
Poſ. GN inf 


do. do. neue 
do. eu 
Theißbahn 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 5 | 83,10 G 
Gë Nordoſtb. gar. 5 8130 bz 
Oſtb. I. Em. gar. 5 81,10 d 
eg do. II. Ex. gar. 5 | 99.90 bz 
Vorarlberger gar. 5 


Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 
Cep. Nidw. Gld.⸗B. 5 
Reich.⸗P. Gold.⸗Pr. 95 
Ung. Nrdoſtb. G.⸗P. 


Breſt⸗Grg Les wald 
Chart. 5 
Chark. dach ae 5 
Gr. Ruf. Eiſb. 8.3 
Nee gar. 


91.50 G 

93,70 bz 
103,50 147.00 by 
105.30 SE d 0050 G 


101.50 50 bz 


87870700 i Fear) 


elez⸗Woroneſch g. 

oslom Woronſchg 
do. Obligationen 
Kursk⸗Charkow gar 
Kursk⸗Chark.⸗Aſow 
Kursk⸗Kiew gar. 

do. kleine 

Loſowo⸗Sewaſtopol 
Mosco-Rjäfan gar. 
Nosco⸗Smolensk g 


Induſtrie⸗Aktien. 
Dividende pro 
8 A 0 


102.80 bz 3 


82,80 bz 


108 70 bz 
96,90 bz B 
87.20 bz 
77,59 B 
98,40 bz 
98,30 bz 


103,25 bz 
5 101,70 8 
66,75 B 


8 

SSS SEN 

AN SSSSS888 
SHS SGSSSS SFG 
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8888 9 8 2882 


e 
— 
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do. II. Em. 5 
Schufa⸗Iwanowo g. 5 
Warſchau⸗Teresp.g. 5 
bet fee 5 


— 
EN 
Ku 
S 
& 


SS 
r 
S 68 
CG 


Zont-ättien, 
Dividende pro 1883. 


Badiſche ge K, 8 G 
B. f. 132 19 bB 


S 


Schering 
Stolberg Zink 
Weſtf. Drht.⸗Ind. 
Berl. Holz⸗Compt. 
2 mmob.-Geſ. 
tehmarft 
Berzelius Br 
Boruſſia, B 
Brauer. Ce 
Bresl. Oelfabr. 
0. Straßenb. 
a. Ey, A 
o. Wg. (Ho 
Erdmannsd. Go 
Slausig. Zuckerf. 
owr. Stein ſalz 
Körbisd. Zuckerf. 


LieIIIIIIII tell 
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8 135 30 by ` 
be Zettelban 54 151.50 bp, 
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8 B. 
Dislonto⸗Komm. 10% 
Ben 5 Ger 8 
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BR SSS & 

Sib SS 88888 
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Kee — — 


S 
S G 
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0. Lein. Kramſt. 
Weſtf. Un. St. Pr. 
102,00 bz 


94,90 bz 
93.00 b G 
98, 


DH 


